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Freitag den 12. August 1887.

ûr Vermeidung von AeHkern in der 
 ̂ Kolonialpotitik.

Kolonialpolitik die unangenehmen Crfah- 
» // l'vioch, "spa rt bleiben würden, welche andere Länder

dj, vorauszusehen, und jeder, der von
^  ruhig und besonnen betrachtete, w ird sich

»ng ^  darüber nicht haben hingeben können. Wohl 
^  Erfahrungen anderer Leute zu G u te ; allein von den 

^  . °'dn w ird ja immer weniger Nutzen gezogen al» von
^  ^edj,t * abgesehen davon, daß man »S auf kolonialpoli- 
»l, M . ^  ?vhl nie m it ganz gleichartigen Verhältnissen zu 

s»n' E bereit» manch glücklicher G r if f  gethan worden, 
i,?/>>ik lu ?  "'.""chrn Erfo lg in unserer noch so jungen Kolo- 

tz ^ ^ 1 "4 n e n , ebenso aber ist manch schwerer Fehler 
l»,., d>ir j .  und e» werden deren noch so manche vorkommen, 
^  lic Bei zr" ^ n u ß  der Früchte unserer Kolonialpolitik ge- 

fiq, . ^> 'I'v r von dem, waS geschehen oder noch im Gange 
s t n i c h t  beurtheilen, ob «S fehlerhaft ist oder 

'V ' I ' l l s i t n k ? ' t t  es jedenfalls, w.nn sich Vertreter von Ko- 
und Freunde der Kolonialpolitik einander 

^  kj s ^ ' l n  und sich gegenseitig als Ignoranten oder 
V  ^djn, D ie Kolonialpolitik w ird  dadurch empfind-

° °uu uns unsere Kolonien Nutzen bringen
V '  ^"Pilal e" "» e r guten finanziellen Grundlage. D er 
^lill'^Una,« .'tt weniger geneigt, sich in weit ausschauende 

er ,i..."urulass»n, wie der amerikanische, englische, 
in bie alten Geleise einzuhalten und legt lieber

diatue Werthen, zuweilen in Werthen recht zwej-
°»s> baß er sich in große wirthschaftliche tzpe.

7>>i» Dj, dieselben nationale Unternehmungen sind,
'heilig, "Ischen lind an der Kolonisirung in allen Welt« 

^ > l » / ' ü b e r  nicht al» Unternehmer, sondern al» 
K o i " K o l o n i s t e n ,  Arbeiter. Wenn sich das deutsche 

>̂, ,^»i ° uulolunternehmungen zuwenden soll, bann muß
t!»ü° ^!v ll ^ " " n u c n  in diese geweckt und gestärkt werden.
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N , Ein.,!.."' Möglich sein. wenn sich die Kolonialges.llschaf

« ' V S . 7
dcn Haarrn liegen und

.'--L

^  d>!,?'l<huldi^ Unfähigkeit z und gar deS bösen
?  tz «'N. E in , solch, Szene spielt sich j.tzt zwischen

d,, 'uulschen Kompagnie und Herrn August Lüderitz, 
, n een ^^ io rb tnen  Bremer Kaufmanns Adolf Lüderitz,

„Lüderitz Land" genannt ist, 
V "  die d ^ " ' t z  in der „Weser Z tg ."  eine Erklä-

?i j^ S d j,  j '^ich'tvcstafrckanische Kompagnie erlassen, welche 
n i>,i''ber s^ bon ihr herausgegebenen Kolvnialkorrespon- 
l > . E n t g e g n u n g  veranlaßt hat Sachlich geht 
.  ̂ ^iüruna bcrvor. dak in feiner"u^ung hervor, daß Herr lüderitz in seiner 
^  ^  ^ "ng Behauptungen bezüglich der etwaigen Ren«

H l> e r"^ " 'd ^u e n a  zu erricht>ndcn Expvrtschlächterci 
b», u.nd,r«n Unlcrnebmunaen d.r Komvaanie aukae-"ub-ren Unlcrnehmungen d.r Kompagnie aufge- 

-  Angaben, welche er, a!S er m it der Kompagnie 
^ ' i  ^  ß'h.n " " ^ 1  stand, dieser schriftlich gemacht hat, nicht im 

b,», , ^ l ih r  als die sachlich.» BuSeinanders'tzungen 
'.Kvln,!^', dabei angeschlagen w ird. S o  liest

l.?>> »w '^ ° ^ 's p ° n d 'n z "  : .H e rr August Lüderitz
i b e u ii^ ^ '" ^ s tk n  dazu berufen, ein maßgebendes 

, bn,,, /^'stafrikanischen Kompagnie) abzugeben, denn
A s ? ^ > ^ s r ilo  i r . " '  Europäern sowie unter den Eingeborenen 

"  'lvstim m ig in dem s.hr drastischen AuS-

spruche: „D e r dumme August" zusammengefaßt rc." Den
Gegnern der Kolonialpolitik kommen derartige Auseinandersetzungen 

! natürlich sehr gelegen; es ist da» Wasser auf ihre Mühlen. Wenn 
! sie jetzt den Kapitalisten zurufen: Haltet die Taschen z u !, so
! können sie diese Mahnung garnicht besser motiviren, als indem 

sie sich auf die Urtheile der Vertreter der kolonialen Unlerneh- 
mungen selbst berufen.________________________________________

Aolitische Tagesschau.
Obgleich von offiziöser Seite der Nachricht widersprochen wird, daß 

der R e i c h s t a g  zu einer H r r b s t s r s s i o n  einberufen werden 
solle, um über dir Aufhebung de» Identitätsnachweises fü r Getreide 
zu beschließen, erhält sich doch da» Gerücht von einer solchen E in 
berufung hartnäckig. Namentlich w ird dasselbe an der B e rline r Börse 
kolportirt m it dem Hinzufügen, Aufgabe der Herbstsession werde 
die Ausführung des Branntweinsteuerges.tz « und die Erhöhung 
der Getreidezölle sein.

D er auf einer G e n e r a l s t a b s r e i s e  in der Rhein- 
pfalz befindliche General-Ouartiermeister Generallieutenant G raf 
W a l d e r s e e ,  der Stellvertreter Moltke's, w ird, wie die Vad. 
Land.-Ztg. meldet, in Begleitung von acht höheren GeneralstabS» 
officicrrn zur neuerlichen Besichtigung im Reichslande eintr.ffen 
und vornehmlich den Zustand der Festungen S t r a ß b u r g  
und M e t z ,  sowie die strategischen Eisenbahnlinien prüfen.

Am 22. S'Ptember beginnen in K a r  l  S r u h e die V er
handlungen der Vereine vom „ R o t h e n  K r e u z " ,  wozu da»

1 deutsche Auswärtige Am t an die betheiligtcn Regierungen beson
dere Einladungen ergehen ließ. Wie die „N a t. Z tg ."  hört, hat 
die Kaiserin, die dcn segensreichen B.strebungen dieser Vereine 
ihre ganz besondere Theilnahme zuwendet, dem Karlsruher Kon
greß die Summe von 6000 M ark  und eine größere Anzahl gol- 
dener und silberner Medaillen zur Verfügung gestellt. Da das 
Kaiserpaar während der Tagung de» Kongresses voraussichtlich in 
Baden - Baden weilen w ird, so dürfte eine Begrüßung desselben 
durch eine Abordnung der Vereine vom „Rothen Kreuz" statt
finden.

Aus S i g m a r i n g c n ,  8 August, w ird der Köln. Ztg. 
geschrieben: D ie von vielen Seiten längst erwartete staatsbehörd-
liche E r l a u b n i ß  z u r  R ü c k k e h r d e S B e n e b i k t i n e r -  
O r d e n »  in daS »ralte Kloster Beuron im Donauthale ist 
nunmehr gestern eingetroffen, sie g ilt fü r 14 OrdenSglirder und 
11 Laicnbrüdcr; der Erzabt W o ltrr kam schon vor einigen Tagen 
hier an, und werden die Mönche nun bald vollzählig einrücken. 
Auch im benachbarten Kloster Gorhcim, das eh,mal» den Jesuiten 
überlasten war, werden Vorbereitungen zum Empfange von Kapu
zinern getroffen; eS wurde den seitherigen Miethern gekündigt und 
verschiedene bauliche Veränderungen sind im  Gange, welche ein 
M itg lied  diese» Orden« leitet.

Unter der Ueberschrift: „ F r e i s i n n i g e  Z u g e s t ä n d -
n i s s e "  schreibt daS „Deutsche Tag>bl." : Es ist höchst bemer-
keuSWerth, daß die freisinnige Presse nunmehr selbst zugiebt, daß 
ihre Wahlerfolge „besonders" auf der Verwendung großer ihr bei 
den letzten Wahlen zur Versügung gkst.llter Geldsumme« beruhen. 
I n  der letzten Nummer de» „freisinnigen" RnchSblatteS vom 
6. August steht wörtlich folgend.«: „B e i der W ahl von 1881
wurde der Führer der konservativen Agrarier, Freiherr von 
Mirbach Sorquitten aus seinem bisherigen ostpreußischen W ahl
kreis S e n S b u r g - O r t e l S b u r g  verdrängt und für ihn 
der Freisinnige D ir iw le t gewählt, und zwar besonders durch die 
Hülfe d.S Herrn G,h. Kommerznnrath S i m o n .  D er sagte

V. Iahrg.

Herr v. M irbach müsse fallen, kos t e  eS, wa» r« wolle." Also 
besonders durch die Hülfe des Herrn S im on siegte die F o rt
schrittspartei in der Stichwahl, d. h durch klingende Münze, 
nicht etwa durch loyale M itte l. Dies.« offene Zugeständniß ist 
in der That höchst werthvcll. Ob Herr Geh. Kommerzirnrath 
S im on über diese Publikation und über die eigenthümliche A rt 
der Freisinnigen, ihren Dank fü r den damaligen Wahlsieg abzu
tragen, sehr erfreut sein w ird ? Die Herren Richter - Rickert 
haben dekretirt: D er M o h r hat seine Schuldigkeit gethan, der 
M o h r kann gehen.

Heuer die A n g e l e g e n h e i t  der E i s r n b a h n b e a m -  
t e n  i n  A v r i c o u r t  schreibt die „S traßburger P o s t" : >D i«  
Sache scheint ihre Aufklärung dahin finden zu sollen, daß dir 
französische Ostbahn diejenigen Beamten ihrer Verwaltung, welche 
auf deutschem Gebiete wohnten, aufg.sordert hat, ihren Wohnsitz 
auf französischen Boden zu verlegen, während die auf deutschem 
Gebiete lebenden Arbeiter einfach entlassen wurden. Jedenfalls 
hat die Kaiserliche General-Direktion der Eisenbahnen in Straßburg 
m it dieser Angelegenheit nicht« zu thun. Doch hat, wie anderer
seits der „S lraß b . Post" von sehr gut unterrichteter Seite .m it
getheilt w ird , auch die deutsche Regierung unabhängig von Schritten 
der französischen Behörde, diesen französischen Beamten eröffnet, 
daß sie Sorge dafür tragen müßten, künftig in Französtsch-Avri- 
eourt (Jgney-Avricourt) zu wohnen, und daher Deutsch-Avricourt 
zu verlassen hätten.

P rinz F e r d i n a n d  v o n  K o b u r g  ist gestern V o r
mittag 9'>, Uhr von Marchegg au« m it dem Expreßzug der 
StaatSbahn nach Turn-S everin  abgereist. D ie  Thronbesteigung 
de» Prinzen steht somit unmittelbar bevor, und damit ist die 
bulgarische Frage in ein neue» S tad ium  getreten, von dem man 
auch nicht annähernd weiß, wie «S sich gestalten w ird. Daß der 
jugendliche P rinz ohne Zustimmung Rußland», also im W ider
spruch zu den B e rline r Verträgen, diesen bedeutungsvollen S chritt 
thut, darf als sicher angenommen werden, und damit ist Alle» 
gesagt. —  D ie  meisten W i e n e r  Morgenblätter besprechen die 
Abreise de» Prinzen von Koburg nach Bulgarien, ohne jedoch deren 
Ze it angeben zu können, und konstatiren fast einstimmig, daß der 
Entschluß des Prinzen von Koburg auf eigene Gefahr erfolge. 
DaS Fremdenblatt betont, daß der Entschluß ohne Ermuthigung 
durch die Mächte, und ohne Bestätigung durch die Pforte erfolgt 
se i; d.S Prinzen Vorgehen sei m it den noch vor .irrigen Wochen 
von ihm nachdrücklich betonten Bestimmungen de» Berliner Ver
trage» nicht in Einklang zu bringen. Vorläufig stehe man nur 
einem intcr.ssanten Wagestücke, einem bulgarischen Abenteuer deS 
Prinzen von Koburg gegenüber. — Man darf nun begierig sein, 
wie der P rinz von seinen neuen Unterthanen aufgenommen w ird. 
Es ist nicht zu leugnen, daß die Wahl de» Prinzen von Koburg 
eine Enttäuschung fü r die Armee war, deren Herz dem Fürsten 
Alexander ergeben ist. Darüber herrscht Eine S tim m e. Aber 
«S ist auch gewiß, daß das Erscheinen de» Prinzen, dessen Person 
allein schon den Nimbus großer A utoritä t umgiedt, ein Gefühl 
der Sicherheit erwecken müßte, da» auch den Wankelmüthigsten 
einer Erlösung gleichkäme und dem neuen Fürsten auch dort Treu« 
und Anhänglichkeit verschaffen würde, wo sie jetzt noch fehlen. 
Daher w ird .S auch voraussichtlich an äußerem Enthusiasmus 
beim Empfange nicht fehlen. D ie Regierung erläßt unausgesetzt 
Verhaltungsmaßregeln an die Behörden: Triumphbogen u. s. w.
werden angeschafft, um den Empfang zu einem würdigen zu ge- 
stalten. Gleichzeitig benachrichtigte der M in ister de» Inne rn  die 
M itglieder der Sobranjc sich bereit zu halten, um eventuell auf

>>l

'8 von M .  von S  ch l a e g r l.
^  (Nachdruck verboten^

. V . '  die M « ' . < T °^ u n g  )
>td, «H!» *«»>> di. "waS entgegnen konnte, war sie so

>i»,^ w .j„  ärgerlich auf und klingelte.
'-h ,, lleqd, V ,  '" n n ,  D o re tte ? "  frag te  sie d ir m it  ) 

H-tr M -
"Iv r sind vorher ins Lastn» gegangen.

- - !^ k -> ^ r r  haben so lange m usicirt."
^»hl "  "w a  der Schenk vorgespielt?"

8 -d .  ̂ .......................................
' z u / M a g d a l e n e  gerecht zu werden. Nach

/V ' gnaoige rzrau waren im Boud
ch»/" SUt. da« wahrscheinlich gar nicht gewuß

. . . 7 , ? ' ^  .....................................  '

zu die wenig beleuchteten S trc
" ^1,7' so sich in der widersprechenddak °'kanv sich in der widersprechend 

/er k i? I't sich Mühe geben mußte, dem kindli 
, iUr M°Sdalene gerecht zu werden. Nach 

>§/ H ' t z ' e  sj, 5 ! gesessen hatten, bracht« sie das Kink 
F  - /^ > r /s °» ' d i .» . ^  ">r- um mit ihr zu beten.

1 g ' i'tz t schläfrig. „G u te  N acht. M a n

,'ch»a, «Ut. g^°°en wahrscheinlich gar nicht gewu 
X ' ? '  Snädia?'^.'."!" und schicke mir den Knabl

wenig 
> in d 
eben m 
»-recht z 
en. brc
M it ih r zu beten.

F  v>« '- -» f r ig .  „Gute Nach«, ^,.uu
>  i» L  2 " » - ° - - - °  ,u z , S M U -  °» ,

^  ^  brückt ^Ebrn hatte sie von dlM Gebet i
^ ^>t,» ^chlum ."- Hastig beugte sie sich nieder und k

^ d e r h o i t / . " " ^ '  während sie leise die Schluß«
»An, v-
"^rr, l!>» Ünb verwandt 

N L  k/°d und «lein
M l jh .. bezahlen sein.------ alle — all« - "

"  Nacht hinein saß die junge Frau in

Hand!

Stim m ung auf, deren sie nicht Herrin werden konnte. D ie er
greifende Musik, welche sie belauscht hatte und die ihr zuletzt er- 
schienen war, wie das Ausweinen eine» tief verborgenen Leide», 
tönte in ih r nach und schmeichelte sich ihr immer tiefer in Herz 
und S innen ein, so sehr sie sich auch mühte, nicht mehr darauf 
zu achten Sich schlafen zu legen m it diesem A ufruhr in ihrem 
Inne rn  war unmöglich; sie sah lange, schlaflose Stunden voraus, 
darum nahm sie ei» Buch, doch als Seite nach Seite umgewandt 
war, ohne daß ihr das Gelesene zum Bewußtsein gekommen wäre, 
legte sie eS weg, unw illig über sich selbst.--------------- Wa« küm
merte denn sie der fremde M ann und sein Herzeleid, wenn er
wirklich etwa« AchnlicheS em pfand.---------------Wer sagte ihr, ob
er nicht statt dem Herzen, lediglich seiner Phantasie gefolgt war, 
al« er seiner wirklich ungewöhnlichen musikalischen Begabung 
nachgebend, in der Dämmerung gespielt hatte. W irk t doch die 
Einsamkeit in der Dämmerung behaglicher Räume oft schon an
regend ja begeisternd auf ganz gewöhnliche Naturen, wie viel 
mehr noch auf Menschen von W elt, Geist und Phantasie, Eigen
schaften, die man dem M a jo r von Kirch jedenfalls nicht bestreiken 
konnte. D ie« hinderte ihn ja nicht, im bürgerlichen Leben doch 
ein zweifelhafter Charakter zu sein. ein Genußmensch und der große 
Egoist, al« welchen seine Frau ihn gegen S yb ille  zu schildern 
liebte, so wenig die junge W ittwe auch geneigt war, dergleichen 
Schilderungen anzuhören. — Diesen zufolge müßte der M a jo r 
allerdings als ein mehr als herzloser Mensch erscheinen, der seine 
leidende Frau höchst rücksichtslos behandelte und sie ein Leben 
lang auf alle erdenkliche W.ise verletzt und gekränkt hatte.

Heute zum ersten M a l begann S yb ille  die Richtigkeit der 
ih r aufgedrungenen M itthe ilung m it Entschiedenheit zu bezweifeln; 
sie fing an, nachzudenken, auf wessen Seite die größere Schuld 
sein mochte, und kam endlich zu dem Schluß, daß eS fü r einen 
jungen, gesunden, geistig so begabten und frischen M ann doch auch 
eine schwere Aufgabe gewesen sein mochte, von den Launen einer 
ewig kranke«, verwöhnten Frau abzuhängen, die, wenn sie ihm 
auch an Intelligenz gleich stand, doch recht einseitig sein konnte

und an Lebenserfahrung jedenfalls weit hinter ihm zurückblieb. 
Vielleicht war Sybilles Urtheil jetzt bestochen durch den Ge
nuß, den er ihr ahnungslos bereitet hatte, allein sie sagte sich 
immer wieder^ daß ein völlig werthloser Charakter bei aller B e 
gabung doch kaum im Stande sein dürfte, in so ergreifender 
Weise Gefühle zum Ausdruck zu bringen, welche alsdann nur 
ancmpfunden sein konnten.

I n  großer Unruhe, unzufrieden m it sich selbst, stand sie zu
letzt auf und ging im Gemach auf und ab, doch auch die« brachte 
ihr die ersehnte Ruhe nicht. —  Im m e r wieder hörte sie die 
fremdartige, klagende Melodie und die schrille Dissonanz am 
Schluß. Endlich öffnete sie ihren Flöget und suchte das Lied 
nachzuspielen. A ls  sie damit zu Stande gekommen war, sang sie 
leise die beiden Verse vor sich hin, die in ihrer Erinnerung ge
blieben waren, und immer wieder sang sie dieselben, bi» sie sich 
endlich die unnatürlich« Aufregung von der Seele gespielt hatte. 
Dann suchte auch sie die Ruhe. Doch ihr letzter Gedanke im  
Einschlafen w a r : „S o  singt und spielt kein moralisch gesunkener 
Mensch."

Sybille von Schenk war seit 3 Jahren W ittwe. I h r  Leben 
halte von ihrer Kindheit an seinen ruhige« Verlauf genommen; 
große Erschütterungen —  sowohl freudiger als trauriger A r t  —  
waren ihr erspart geblieben, denn weder die Vereinigung m it 
ihrem Gatten, noch besten frühes Ende waren im  Stande gewesen, 
ihre Gefühle bis zum S tu rm  der Leidenschaft aufzurütteln. S ie  
kannte ihren Gatten von Kindheit an, da sie m it einander auf
gewachsen waren; sie war ihm immer gut gewesen, und da keine 
andere Neigung sie davon zurückhielt, hatte sie dcn Herzenswunsch 
der beiderseitigen Eltern nachgebend, dem Vetter K arl ihre Hand 
für» Leben gereicht, als dieser sie darum bat. Auch er war ein 
ruhiger Charakter, dem seine oft schwankende Gesundheit alle 
Extravaganzen von früh an verboten hatte, und der vielleicht nicht 
einmal im Stande gewesen wäre, heftige Leidenschaften zu begreifen. 
I n  harmonischer Ruhe halte sie ihren Ehestand begonnen und fo r t
gesetzt ; und al» der junge O ffiz ie r nach den Anstrengungen eine



telegraphische Anzeige sofort nach T irn o w a  zu reisen. D ie  Regenten, 
welche bereits in  S o fia  eintreffen sollten, beschlossen, in  Rustschuk 
zu bleiben, um selbst den neuen Fürsten zu empfangen.

Unser« F e i n d e  i m  O s t e n  u n d  W e s t e n  ruhen 
nicht. I n  W a r s c h a u  kommen in  letzterer Z e it, namentlich 
au - B o lhyn icn , Deutsche an, welche aus jenen Gegenden wieder 
zurück nach Deutschland ziehen. S ie  schildern den dortigen A u f- 
enthalt fü r  Deutsche schwierig und p e in lich : Regierung und G e- 
völkerung vereinigen sich jetzt, den cingewandcrten Deutschen das 
Leben schwer zu machen. Diese Heimkehrenden gehören meist dem 
Bauernstände an. E ine Verlängerung ih rer Pachtkontrakte wurde 
ihnen nicht mehr zugestanden, die A usführung der sogenannten 
„Z e itkäu fe " verweigert. Den deutschen Lehrern, weiche sie auf 
ihre Kosten erhalten, hat man nun vorgeschrieben, ein russisches 
Lehrerrxamen zu machen und in  russischer Sprache zu unterrichten. 
D ie  vertriebenen deutschen Bauern führen zuweilen Wagen und 
Pferde, m it ihren Habseligkeiten beladen, m it sich. Manche 
unter ihnen wollen nach dem Posenschen gehen, um sich auf den 
angekauften polnischen Ländrreien kolonisiren zu lassen.

A n der d e u t s c h - f r a n z ö s i s c h e n  G r e n z e  Herr- 
schen womöglich noch gespanntere Verhältnisse. D e r Chauvin is
m us steht bei unseren westlichen Nachbarn in  vollster B lü te . N u r  
selten findet sich ein Franzose, der einsichtsvoll und voru rthe ils- 
fre i genug ist, um der Frage näher zu treten, wohin der jetzige 
Zustand hochgradigster Ueberreiztheit schließlich führen soll. E in  
solcher erhebt eben jetzt seine S tim m e  im  „G a u lo is "  und sagt: 
„A lle »  da« w ird  ein schlechtes Ende nehmen, wenn man nicht 
bald Aenderung schafft. M a n  w ird  sicherlich nicht M illio n e n  
S oldaten au« Anlaß eine» einzelnen dieser kleinen S tre itfä lle  
m ob il machen, aber in  ih re r Gesammtheit werden sie gefährlich 
und wirken wie Nadelstiche, die einzeln leicht erträglich sind, zu
sammen aber eine schwere Wunde t ild e n ."  ES ist bedauerlich, 
daß diese Ueberzeugung sich so spät B ahn bricht, und noch mehr, 
daß sie weit entfernt ist, allgemein getheilt zu werden. WaS 
übrigen« da« vom „G a u lo is "  angenommene „beiderseitige V e r
schulden" an der heutigen Lage anlangt, so kann man dagegen 
zwar protestiren, muß aber doch bekennen, daß diese Auffassung 
in  den Augen der Franzosen das größte Zugiständniß enthält, da 
sie fast alle der Ansicht sind, daß die gesammte Lage ein Ergeb- 
niß der deutschen Herausforderung sei. S ie  sehen nu r im m er 
»a«, wa« ihnen von deutscher Seile entgegengehalten w ird , nie
m als  aber da«, wa« sie selbst thun, zum mindesten stellen sie
die Sache so dar, a ls ob sie etwas andere« thäten, a ls auf deut-
sehe Herausforderung antworten. I h r  Hauptbewcis fü r  ihre 
eigene Unschuld ist fo lgender: Erst seit einem halben Jahre 
treten un» die Deutschen schroffer gegenüber; da w ir  aber gerade 
in  dieser Z e it nichts andere« gethan haben, a ls in  den verflossenen 15 
Jahren , die Deutschland keinen Anlaß zu besonderer klage gaben, 
so ist r« klar, daß der löse W ille  auf S eiten der Deutschen ist. 
ES ist fast uonöthig. das Fadenscheinige dieser B ew eisführung 
nachzuweisen. Eigentlich w ird  durch sie nu r gezeigt, daß Deutsch
land sich da« Revanche-Unwesen schon vie l zu lange gefallen ließ, 
ohne dagegen Einspruch zu erheben; im  übrigen w ird  sich aber 
da« gegenwärtige deutsche Verhalten am b.sten als die endlose 
Folge zahlreicher Nadelstiche erklären lassen, deren W irkung 
der „G a u lo iS " in  dem angezogenen A rtik e l ganz richtig geschil
dert hat.

Durch ein gestern veröffentlichtes Dekret der König in-Regentin 
von S p a n i e n  ist die F orm ation  von 4  neuen Kavallerie-Regi- 
«entern angeordnet worden.

D a «  Beile idS-Telegram m  des Z a r e n  an Katkow'S W ittw e  
hat nach der „K ö ln . Z tg ."  folgenden W o r t la u t:  „ I m  Verein
m it allen echten Russen bedauere ich herzlich Ih re n  und unseren 
Verlust. D ie  mächtipe S tim m e  Ih re s  M annes, den eine begci- 
stertc Vaterlandsliebe beseelte, wußte in Zeiten der T rübsa l das 
N ationalgefüh l, den E in fluß  und den gesunden S in n  Rußlands 
zu beleben. Rußland und w ir  selbst vergessen seine Dienste 
nicht und vereinen un« m it Ih n e n  im  Gebet fü r  die Ruhe seiner 
S ee le .'

W ie au« P e t e r s b u r g  verlautet, soll der diesseitige B o t
schafter in  Konstantinopel, H e rr von N elidow , durch Jgnatiew er
setzt werden.

W ie die „P o l.  K o rr ."  aus W i e n  berichtet, beabsichtigt 
die P f o r t e  einige als nothwendig erkannte Aenderungen in  der 
O rganisation de« F inanzm in isterium s vorzunehmen.______________

selben aufzuheben, stieß dabei aber an die Kante des Schreibtische» 
so heftig an, daß er eine leichte Quetschung an der H ü fte  e r litt. 
Heute war das Befinden deS Kaiser« vo rtre fflich ; der drei
wöchentliche A ufentha lt in  Gastein hat eine kräftigende W irkung 
geübt.

—  Ih re  M ajestät die Kaiserin Augusta, welche in  Hom burg 
v. d. H . den Besuch des GroßherzogS von Mecklenburg - S tre litz  
empfing, t r i f f t  auf ih rer Reise nach Babelsberg am 1b. d. M tS . 
in  Eisrnach ein und begiebt sich zum Besuch des GroßherzogS von 
Sachsen nach Schloß W ilhe lm stha l.

—  Seine Kaiser!. K ön ig l. Hoheit der K ronprinz hat sich 
gestern Abend von Schloß N orruS  nach B rea m ar in  Schottland 
begeben.

— D ie  „Kreuzzeitung" berichtet: Von den m it U rlaub  ab
wesenden M itg lie d e rn  deS StaatSm inisterium S werden der Justiz 
m inister D r .  F rirdbe rg  anfangs und der K riegsm in ister B ronsart 
von Schellendorf M it te  nächster Woche hier wieder eintreffen. 
D e r Vize-Präsident de« S taatSm inisterium S, M in is te r de« In n e rn  
v. Puttkam er, welcher sich von Westerlank auf S y l t  noch nach 
Pom m ern begeben w ill,  der S taatSm in ister und Staatssekretär 
deS In n e rn  v. Bötticher und der M in is te r fü r  die öffentlichen 
Arbeiten Maybach kehren gegen Ende August nach B e r l in  zurück. 
D e r K u ltusm in is ter D r .  v Goßler, welcher seinen di «jährigcn 
U rlaub  erst am heutigen Tage von Göttingen au» a n tritt, t r i f f t  
M it te  der zweiten H ä lfte  deS Septembers hier wieder ein. D , r  
F inanzm inister v. Scholz w ird  dieser Tage einen mehrwöchentli- 
chen U rlaub antreten und dem Vernehmen nach sich auf seine bei 
Konstanz belegen« Besitzung begeben D e r M in is t  r  fü r die Land- 
wirthschaft, Domänen und Forsten D r .  Lucius geht End« nächster 
Woche in  U rlaub. D r .  Luciu« w i l l  zunächst auf kurze Z e it nach 
England reisen und sodann den übrigen T h e il de« UrlaubeS auf 
seinen G ütern G roß- und K le in - Ballhausen bei E r fu r t  zu
bringen. Vollständig versammelt w ird  da« S taatSm in isterium  erst 
gegen Ende September hier wieder sein.

—  D e r preußische Gesandte beim Vatikan H e rr von Schlözer 
ist gestern Nachmittag von V arz in  nach B e r l in  zurückgekehrt. 
D e r H ierherkunft deS Reichskanzler« w ird  in  kürzester Z e it ent
gegengesehen.

—  D e r „K u iy e r P o,nanS ki' erklärt die Nachricht von unauS- 
bleielicher Schließung deS MarcienkowSki'schen Verein« in Posen 
als jeder Begründung entbehrend.

Fiele«, 10. August. I n  der hier stattfindende» Bischofs- 
konferenz ist auch Erzbischof von Fre iburg , D r .  RooS, eingetroffen. 
D en Vorsitz bei der Konferenz fü h rt der Erzbischof von K öln.

Göttingen, 10. August. P rin z  Albrecht hat den Arm en 
GöttingenS tausend M a rk  gespendet; heute V orm itag  ist er nach 
B lankenburg abgereist, wo er bis zur Beobachtung der Sonnen- 
finsterniß bleiben w ird , um  dann eine Inspektionsreise nach O lden
burg vorzunehmen.

Gewitter m it einem wolkenbruchartigen Regen und
stark-«

schlag. Der Hagel lag fingerdick auf der Erde und war ^
Stunden noch nicht geschmolzen. D ie Sommerung 
noch stehende Wintergetreide hat sehr gelitten. Nattkk^

Bisch-fswerder,' 8. August. (D lph lheriti« .) D "  ^  
der hiesigen Stadtschule, der nach Beendigung der o " *  Atil ' 
tage beginnen sollte, ist bis auf WeiterS ausgesetzt wor 
der Familie deS im Schulhause wohnenden Rektor- die 
«»«gebrochen ist. .  le i» 'l- '"S '^

A us dem Kreise S tuhm , S. August. (D -S  "  . g h,i 
gehen m it Schußwaffen) hat schon wieder einen U n g lu ^ ^ - , .gehen m it Schußwaffen) hat schon wieder einen ung» .
geführt. E in  halbwüchsige- Bürschchen, der Sohn deS ^

> K illan  au- Pestlin spielte gestern m it einem geladenen M
als der Mechanismus an demselben nach wiederholten "  M  
funktiouiren wollte, richtete der junge Mensch die SwUv ^
weise gegen einen Arbeiter au- der StraSburg" 
nochmals auf die Entladung-vorrichtung, der Schuß § ^bei^ 
loS und die Revolverkugel drang dem bcklagevSwerthen 

! den Leib. Der Verletzte ist in da- hiesige KreiSlazareth ^  M 
v  Krojanke, 10. August. (Verschiedene-.) ^

bildungSschule welche seit dem 1. Januar d. I .  D .bildungSschule, welche seit 
wärtig von 40 Schülern besucht, welche in zwei aul

-I-d A /unterrichtet werden. Der Unterricht in denselben ^  ^
Rrktor Pagio und den L-Hrern Schneider, Lehmann ^  y

, ertheilt. An Stelle de- letzteren, der am 1. ^u-u>
j nach StraSburg versetzt wurde, ist der Lehrer 6 " " " "  r,ttr
; ertheilt.

provisorisch m it der Ertheilung deS Unterricht-
betraut worden. Seine Defignatlon für die definitive 
an derselben hängt von der Bestätigung der Königliche" ,
welche durch da- Curatorium qu. Schule einge^.. ^  ^  
LrtztereS besteht au- dem Bürgermeister Steg, , u^er, ^  r̂!

Schule In s u lt

uuv vcm «vurgerme^rer 'Sieg, 
Beigeordneten Büß, Stadtverordneten-Vorsteher
meister Lüdlke und Böttchermeister Hoffmann. unter ̂
hlrsigen Diakonissen-Statlon findet in allernächster ^  M lS  ̂
Wirkung der hiesigen „Liedertafel" und de- „Gemisch^
Vokal- und Instrumental-Konzert statt. —  degen voN ^
stiflung wurde gestern der Müllergeselle E  von  ̂ S^>,ir 
dem Königlichen Amtsgericht zu Flatow zugestellt. jg hal 
K. von hier, welcher seit einem halben Jahr 
3 Kinder, welche noch im schutzpflichtigen Alter ^  ^  ^
Weise verlassen. Dieselben sind der Armenpflege uv A u» I  
—  Am Sonntag den 14. August cr., Nachmittags ^  
w ird dle letzte au- dem sogenannten Brückenplan ,^5
deS im M onat Februar d. JS. parcellirten Rittergut ^
den Hotelier Kamke auS Flatow im Kruge zu GlubezW ^>i

Falkeuburg. (Gefangenes W ild .)  AiS in Active F  
einige Arbeiter auf der Heinrich-dörfer Feldmark M ^

Ausland.
S ofia , 10. August. D ie  Regenten sind gestern Abend in 

Lom-Palanka eingetroffen und beabsichtigten heute m it den M in is te rn  
nach O rsowa weiterzureisen, um den Prinzen Ferdinand von Coburg 
bei dessen Ankunft zu begrüßen.

Orsova, 10. August. D e r bulgarische M in is te r Natschevitsch 
und die zur Hofhaltung des CodurgerS gehörigen Personen sind 
in  vergangener Nacht von W ien eingetroffen, um hier die Ankunft 
des Prinzen abzuwarten. D e r P rin z  w ird  sich von hier zu 
S ch iff nach Rustschuk begeben._________________________________

beschäftigt wäre«, sprang plötzlich ein Hirsch au- de unv 
Natürlich machten die Leute Jagd aus da- edle -w , ^  M  ^  
eS in  einen Torsbruch getrieben, gelang e-, dasselbe ^§,,t
gen zu fangen. D a - etwa 10jährige Thier, welchk  ̂
weih besitzt, wurde an Herrn Rittmeister v.

E lb in g , 6. August. (Wucher.) V o n ^d e r^e s tg ^

Deutsches Reich.
B e r lin , 10. August 1887.

—  Seine Majestät der Kaiser hat heute V orm ittag  W ildbad 
Gastein verlassen, um über S a lzbu rg , wo übernachtet w ird , 
Passau und Leipzig nach Schloß Babelsberg zurückzukehren. Gestern 
tra f den Kaiser ein kleiner U n fa ll. W ährend des Lesen- von 
Correspondknzen entfiel ihm  ein B r ie f ;  er bückte sich rasch, den-

Rrovinzial-Wachrichten.
G ollub , 6. August. (Gauneret.) E in  hiesiger von der S traS

burger Strafkammer wegen Schlägerei ve ru rte ilte r Arbeiter büßt 
seine Strafe in  Graudenz a b ; dort kam er m it einem Gefangenen 
zusammen, welcher die letzten Tage seiner Gefangenschaft zählte. 
Diesem theilte der Arbeiter m it, daß er hier in.ziemlichem W ohl
stände lebe, reichlich m it W inter- und Sommerkleidung versehen sei, 
sogar eine schöne Taschenuhr habe. Nicht lange darnach erscheint 
hier ein anständig aussehender Herr bei der Ehefrau deS noch I n -  
haftirten und fordert von derselben NamenS ihres Ehemanne- die 
Kleidungsstücke und Uhr, damit, wie er ih r erzählt, ih r inhaftirter Ehe
mann sich anständig kleiden kann, wenn er zum Ausgehen die Erlaubniß 
erhält, und dies, Erlaubniß erhalte ein jeder Gefangene in Graudenz, 
der sich ordentlich führt. D ie Frau giebt ihm die Sachen, und die 
Uhr, ja sogar noch einige Thaler Geld, damit sich ihr Ehemann im 
Gefängniß etwas zu Gute thun kann. Der Ehemann, dem eS über
haupt garnicht eingefallen ist, seine Kleidungsstücke zu fordern, hat 
natürlich seine Sachen nicht bekommen, denn der anständige Herr 
war niemand ander-, als jener Mitgefangene, der die Erzählung 
seine- damaligen „Kollegen" au-gebrutet hat. (Ges.)

Aus dem Kreise Schwetz, 9. August. (Hagelwetter.) Am  
vorigen Donnerstag zog über Ebenste, Wentfin und Blondzmin ein

wurde gestern der GeschäflS-Agent Gustav Dahlweiv  ̂
in drei Fällen zu vier Monaten Gefängniß, 400  ,hrert" pll' 
und einjährigem Ehrverlust verurtheilt. E r hatte von 
20 Procent Zinsen genommen, obwohl ihm die ^
selben bekannt war. ^ n

P r .  S ta rg a rd , 9. August. (Ueber da- 
Herrn v. ValeSke) auf Swaroschin ist heute der ^
worden. .  ̂ , xit

S -ld a u , 6. August. (Unglücksfall.) I n  Flinte ^  
ein Besitzer in dem Dorfe Salleschen seine geladen  ̂ ^
Hau-wand, um noch einige Besorgungen zu erledig"*' ^  ^  
Müüersohn S .  kam zufällig vorüber, nahm da* stt ^
verschiedene Handgriffe m it demselben. Plötzlich ,rb<>'
und ein ca. 20jährige« Märchen, welche« ln der ^ ^  
getroffen todt nieder. kra l"^

Eydtkuhuen, S August. (B rand .) G est"" ^  
sch. Slädlchen Pillwischken fast gänzlich nieder. »l»
alle von Holz sind, war an ein Löschen nicht zu » s .ile k . . «

Königsberg, S. August. (Ehrenpreis.) ^  S", g,'
Verein für Pferderennen ln Preußen einen §
welchen am 6. September auf dem Rennplatz bet ^
werden soll. , § sub  ̂ o

T ils it ,  S. »ngnst. (Ertrunken.) «M  M -N ' 
de« Schlosser« Schaudal von hier m it dem DaMffl Aci^  ̂
hier nach Trappöuen, um einige Sachen a b z u h o le " - .^  
vom Dampfbool stieg die Frau tu einen Kah"- ,,
CommiS geführt wurde. Der Kahn schlug um und v  ̂ ^
ertranken. Ih re  Leichen sind noch nicht ^funden- Ai"

B rom brrg , S. August. (Unglück«fall. " "  -vi ° ' , i» <

großen M anövers sehrfleidend'blieb, w ar sie seine treue P flegerin , bi« 
ber Tod ihn von ih rer Seite nahm. S e in  letzte» W o rt w ar ein 
Srgtnswunsch gewesen über sein W eib fü r  a ll die B efried igung, 
di« si« ihm in  dem kurzen Zusammensein von 2 Jahren gewährt 
hatte.

S yb ille  hatte ihn aufrichtig beweint; sein B ild  lebte fo rt 
in  ih r ;  ober sie trieb keinen E u llu «  m it seinem Andenken und 
gerieth nicht in Exlase, wenn hin und wieder eine Andeutung fie l, 
daß sie zu einer zweiten Eh« schreiten könne. Diese Andeutungen 
waren in  letzten Jahre sehr verständlich geworden; denn ein junger, 
dem G«richt zeitwUS aggregirter Beam ter hatte deutlich verrathen, 
daß «r in der lieblichen S yb ille  von Schenk da« Id e a l seine« 
Herzen« gefunden habe. S ie  halte seine Bewerbungen weder er
m untert noch zurückgewiesen, vielleicht w e il si« sich selber nicht klar 
w a r über ihre Neigungen und Wünsche, vielleicht auch, w e il «S ih r 
schwer werden mochte, ihrem Kinde «inen V atcr wieder zu geben. 
D e r  Beamte w ar indeß so plötzlich abberufen word«n, daß er 
nicht die Z e it, vielleicht auch noch nicht den M u th  gesund«« hatte, 
die entscheidende Frage zu stellen. M an  erwartete seine Rückkehr 
jedoch in  nächster Z e it, und wie in kleinen S tädten eben Jeder 
fü r  den Andern gern m itlebt, empfindet und womöglich auch m it-  
hondelt, so war man in  der Gesellschaft ziemlich neugierig auf 
d«n V e rla u f der D inge . A lle  gönnten der jungen F rau  ein 
neue» Glück.

A lle, nu r E ine nicht —  F ra u  von Ö lten , die sich alle er
denkliche M ühe gegeben hatte, den betreffenden H errn , welcher fü r  
den Augenblick die einzige annehmbare „P a rth ie "  im  Städtchen 
repräsentirt hatte, an ihren SiegeSwagen zu fesseln, an welchem 
zwar viele Anbeter und Verehrer mitzogen, doch leider kein ein
zig»! wirklicher F rr ie r .

Und die schöne W ittw e  bedurfte so sehr einer männlichen 
S tütze! Denn da« kleine Vermögen, da« sie besessen hatte, ging 

rasch auf d ir N e ige , u«d sie wußt» oft n ich t, w om it den

N im bus durchführen, der sie umgab. Zuweilen verschwand sie 
monatelang au« Ambach. Wenn si« alsdann wiederkehrte, waren 
ihre fan irten Toiletten durch glänzendfrische ersetzt und ihre Laune 
heiterer a ls je. W ohin sie ging und zu wem, erfuhr N iem and, 
ihre Zofe begleitete sie stet». Auch m it dieser Zofe, die enl- 
schieden unangenehm sein konnte, sollte eS nicht ganz m it rechten 
D ingen zugehen. Böse Zungen behaupteten sogar, e« sei gar nicht 
ihre D iene rin , sondern ihre Schwester, und sie selbst keine W ittw e , 
sondern eine heruntergekommene Schauspielerin, welche ihre R o lle 
anderswo ausgespielt ha tte ; doch Beweise konnte N iem and bei
bringen, und zudem, was ging die Leute ihre Vergangenheit an, 
so lange F ra u  von Ö lte n  sich anständig b-nahm, keine nennenS- 
werthen Schulden machte und di« Frauen Ambach« im  unbestrit
tenen Besitz ih rer Ehegatten ließ ! —  I n  kleinen S tädten m it  so 
wenig A usw ahl ist man in  dergleichen oft vie l duldsamer al« 
anderswo.

N u r Eine traute ih r niemals und wich ih r aus, wo sie nur 
konnte. —  F rau  von Schenk hatte alle intim eren Annäherungs
versuche der lustigen W ittw e  m it ebensoviel Geschick, al« E rfo lg  
abzulehnen gewußt. S ie  w ar eine zu offne und wahre N a tu r, 
um sich zu dieser äußerlich so glattgeschliffcnen, welterfahrenen 
Dam e hingezogen zu fühlen, und so wenig sie selber m it Schminke 
und Puder umzugehen gelernt hatte, so wenig liebte sie dieselben 
an Andern. Und F rau  von O lle n  duftete stet» nach xouäre  
äs r i r  um P a rfü m s  und verlor auch in  ihren ausgelassensten M o 
menten niemals den lauernden Blick, welcher sie fü r  S y b ille  so sehr 
unsympathisch machte. —  Und doch, al« am M orgen  nach jenem 
aufregenden Abend F ra u  von Kirch zu S y b ille  kam, um noch 
einm al über die Aufnahme der Ö lten  in den christlichen Frauen- 
Verein zu reden, war sie eS, welche dieselbe befürwortete, so daß 
bei einer endgiltigen S itzung die schöne W ittw e  zulässig befunden 
und aufgenommen wurde.

(Fortsetzung fo lg t.)

urtheilung.) I n  der Nacht zum Sonntage w " s°> 
Brom berg-Berlin zwischen den Stationen E rp " ^ z  Z o g ' ' v  'i.
ein HtlsSweichensteüer, welcher, ohne da« Nah«^
auf dem Eisenbahndamm dahinschrltt, überfahre" ^  !«,»>''>< 
getödtet. —  H ier schwebt gegenwärtig eine Unter!" '
Bäcker, welcher alte, bereit« verschimmelte dack« >,zt>e-, »,>

«  "

in  Master aufgeweicht und m it M ehl v " m W  ^  ^
Htfenbrod und Salzkuchen verbackte; derselbe w  ^ c r ^ . r i l  
Vergehen gegen da- Nahrung-m ittelgefi- icvriü
Strafkammer wurde gestern der Pantoffelmach" v ^
dcssen Sohn, der Knecht Gustav Luhm 
Sittlichkeit zu 4 Jahren bezw. 2 Jahren Zuch V 

Usch, 9. August. (Verbrannt.) Vergangen^ 
deS VormittagSgotteSdiensteS brach im Stalle aul
zu Morzewo Feuer auS. Dasselbe wurde zwar ^  j^a ^  
beschränkt, leider erlitt aber der Besitzer selbst "  Ut ^ H ij '
Tod. Ferner verbrannten noch 4 Pferde.___^

Pose«. (Deutsche Predigt.) D e r ° e n ^ , l ^ )
der von mehreren deutschen Katholiken in »sl
bischof und später auch an da- erzbifchöfliche ^  per . 
richteten B itte  um Abhaltung deutscher Predig ericyreien Vtne um Avyaitung vemiwcr
daselbst entsprochen worden sei. Am verflossen ^  '
P farrer NiedzielSki die erste deutsche Predigt in ^  ^ 
kirche gehalten und sollen dergl. Predigten jey 
finden.

fokales.
Thorn den

Ä"S'
L)k- M ..

- ( D e r  B i s c h o f  d e r D  "  
n r r .)  ist zu den Berathungen der Blsch^I ^  »«» Aste ^
abgereist. B e i dem 50 jährigen ^ u b ilä u  ^  Lüdl 
nasium« w ird  den Bischof der Generalvika

- ( B o n  d - r  A n s i e d e l u u  « > A e l « - ^  '
Kolonien Ratschenberg, Reiaerzkrone und A  ûz 
hatten den Antrag auf Ansiedelung in  der P
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betreffenden A nträg e w urden  der A nstedelungS-"  vc.krssrnoen » n rra g e  w uroen  oer ru istevelungs- 

lai? D e r  P räsid en t der letzteren, O berp räsiden t
dk a er i ^ a t  nu nm ehr die P e ten ten  dah in  bescheiden
/  ^ ä g k n  ^  diesem J a h r e  keine G elegenheit m ehr finden werde, 
. i^tkn. L  ^  ^usiedelungSlustigen auS der G rafschaft G latz näher 
d,!.. S iw ^ r ^ P a rze lltru n g S p lan  fü r eine zu r Ansiedelung
ÜK Rnsi^ s0" gestellt sein w ird , w ird  sich der H e rr  P rä s t-
tz^^lenduni r ^ ^ m m is s to n  m it dem H errn  L an d ra th  des K reises 
LI, ^  Vera-' "  D ep u ta tio n  dieser A nsiedelungslustigen auS der 

kklicĥ  ' endige«. D e r  P la n  dürfte  sich also doch noch ver-

tzj?^Iithruy^ ^ n s i e d e l u n g S - C o m m i s s i o n )  schreibt 
h. r^b-udeu d lrbeiten  und Lieferungen zum B a u  von 6

S ta l lr a u m  im  BoewerkSbezirk S a b lo n o w o , der 
^ ^ b a u l n , i n  ^  Kreise T h o rn  auS . A ngebote sind dem R e -  

ÄtS. r" M esserschmidt in  Posen b is  S o n n a b e n d ,  den 
/  'Mch "^ re ichen . D ie  Zeichnungen und B ed in g u n g en  sind 
>!?^vll,iim /EN d ber D tenststunden in  dem B a u a m t  der Ansiede

ln ' ^  (N egierungSgedäude) zu Posen oder im  R e n ta m t zu

^  ^  "  ö-) D ie  K önigl. W estpr. P ro v in z ia l-
I, ,, ' ^  im in  B rom berg  beabsichtigt einzelne entlegene

^ittsx. „  Schwetz (W estpreußen) B ah n h o f L n iao n o , be.
M  k ^ 'N l b  , sowie die zu demselben gehörigen V o r-
i>»> ^ I » r  a ,,? , D om brow o  m it einem G esam m tarea l von über 

b,i 2- ^ " '  »u veräuß ern . H e rr  A . M u n d e liu S  in  M ü h le  
»r,g, ist m it der A u sfü h ru n g  diese- P ro jek te- be«

W ie schon m itg e th e ilt,  soll d a -  
I>«m ' >>ar,,lij, " " > s c  K u lm , w elche- e inem  H e r rn  von P io ttu c h  

D t, m "  w erden , u n d  zw ar a u f  A n reg u n g  des D r .  v. K alk 
e n  kttd»n ^ E - n  so llen  zunächst an  polnische L an d leu te  v er- 
l>»I L a t e in  , tp ä te r  in  deren  B esitz übergehen , w obei D r .

^ » r d a ! " ^  S y s te m  der in n e ren  K o lo n isa tio n  m itte ls t  e iner 
i bri,,» "m uh enden  e in g e trag en en  G enossenschaft z u r  A n - 
^ > ° i l l .  D ie se  G enossenschaft h a t sich n u n  a m  8 .
II, °"o stattka ^  " s i '  T e r m in  w egen dieser A n g e leg enhe it in  
h,., iu», Tee ! ^ r e i t «  geb ildet. E «  h a tten  sich e tw a 3 0 0  P e r»  
i j , h j ,  , ^ n e  e ingesun den , von denen die m eisten  kleine

iko  „ N ^ s t in s  2 0  M orgen, andere aber auch Parzellen

5

»»«-

. .l«
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^ t ^ ^ i j c h ,  Pachten w o llten . D ie  P a c h tlu s tig e n  sind 
K ä th n e r , Knechte, S c h ä fe r ,  ländliche

u n d  and ere  H a n d w e rk e r, v o rw iegend  im  
derj> ^k ''" !ö ' u n v e rh e ira th e t. I m  G a n z e n  sind 6 0  

^ l l l i i b  w o rd en , so daß  a ls»  a u f  jeden  derselben
î>, M o rg e n  en tfa llen . I n  dem  ersten  T e r m in e

^kkunx' b der K o n trak te  noch nicht g e sch r itten , eS sollen 
^ ^ k > ü ,»  ü b e r d ir V e rh ä ltn is se  der a u s g e w ä h lte n

( D i '"  " "g ezo g en  w erd en .
^ v s ° ! ? " e tk  g e s t r i g e  a u ß e r o r d e n t l i c h e  S t a d t -  
^  w urde vom Vorsitzenden,
"lld ^ ü if tra is .u  ^^E zeiltg  eröffnet^ anwesend w aren 2 5  M itg l ie d e r ;

B ürgerm eister B e n d e r, S ta b t r a th  P ro w e ,
' 8lir ^ ^ ^ r g  anw tsend. D a -  P ro tokoll fü h rt S t v .  

^  En V erw altungSauSschuß erhält S t v .  W olfs d«S
^lr, ^  U m fange- der v ierten P o sition  der T ag eso rdnu ng  

Eine etw a nothw endig werdende T he ilu n g  deS 
^  ^ i d e n .  diesen P u n k t vorw eg. I n  diesem, eine leb-

"?"^kordernden  Gegenstände der T ag eso rd n u n g  w ird
^  ke tt., ^  T ageSfragen zur Besprechung gestellt, dieselbe 

^ih ^ lk o n k s  t N utzung des A rtu -hofeS  a ls  S ta d t th e a te r .  D a S  
^euk« !!!""* 9kht dah in , d a -  defekte D ach deS A rtu-hofeS  

^ 8 k s ^  zu ersetzen, die inneren Räum lichkeiten
^  ^chkne,, U ^ " ^ i  durch U m bau resp. V erg rö ß e ru n g -b au  den 

^ r r a u ^ ^ E c h tu n g e n  über die Zulässigkeit deS A rtushoseS 
p /  .ö "  begegnen. D e r  U m bau deS DacheS ist auf

" ^ " e n  baulichen U m änderungen a u f 1 0  0 0 0  M k. 
z O ult stattgehabte genauere Besichtigung deS ge-
^  satt " hat d dlttch den S ta d tb a u ra th  R ehberg und die B a u -  

^vllß)jb^Eben, daß  die obere B alkenlage, nam entlich durch 
T h^ . verfau lten  Balkenköpfe, so defekt ist, daß außer 

^ sq h r au^^^OEU in heutiger Z e it sehr zu berücksichtigenden 
^  ^  ^  der Z usam m enstu rz  de- D ach e- zu befürchten ist.
^  dkg M u ta tio n  h a t  m it Rücksicht h ierau f von einer w eiteren 

a ls  M usentem pel abzusehen und nach siche- 
' ^ott ^ ^ ^ ^ E h k e i t e n  a ls  G eschäftsräum e zu verm iethen, 

Zur ^  w iderstrebt die U rtuSstistSkom m isston, welche 
H  Mündlichen R eu o v iru n g  bew illigt und daS G ebäude 

u ^ ^wmung erhalten  wissen w ill. D a S  M a g is tra tS -
' Eriv .."i Speciellen inS Auge gefaßt, V erg rö ßerung  der 

>! ^  " " d  A nlage einer feuersicheren T reppe, U m bau
-  dks sljx .^ " " u n g  der V en tila tion -verhä ltn isse  und W egfall 
I- ^  / ^ e r e  soll ein B alkon errichtet w erd en ; außerdem

Einen 1 ,2  M .  breiten V o rb au  a u f die 
lü ^  vereinigten AuSschüffe sind fü r vo r-

tzx ru "  entsprechende R en o v iru n g  deS A rtu-hofeS  und 
^ ^ ^ o o o ^ ü u n g  der geforderten A nschlag-sum m e von zu- 
^  S ta d tb a u ra th  R chberg bittct nach V erlesung
^  ? vlng resum irten Beschlüsse der zuständigen Kommission 

er ^ D urch  den B ra n d  der O x 6 r a  e o m i^ u e  in 
^  0" seinem ursprünglichen Vorschlage betrs. W cite r- 

dth?!^er ^ ." ^ ^ f e -  a ls  T h ea te r abgelenkt. D ie  Bedenken seien 
i< kl ^ d a u  nutzer den sehr beschränkten Treppenzugängeu 
ttz! D ach e-, welcher durch die verfau lten  B alken-

Os) U m fang bedinge, falle sür ihn besonder-
^  sei z rsorika ^  ^  E>ei vollem H ause, und er rechne hierbei 

sonitS ^ o . ^ p s  n u r  1 K bm . L u ftrau m  vorhanden sei, 
a u / " ,  Hinsicht entschieden zu w enig. I m  W eiteren 

^  E igenartigkeit der E in rich tun g  deS G ebäude- 
e! ^ T h ea te rräu m en  sich ein großer Gesell

et derar.t °ooden nebenbei bemerkt, bereit- ganz schief hänge,

^ > 'n  ^RäumUchkeil'

a te r m it darüber befindlichem T an zsaa l dürfte 
dastehen. R eferen t schlägt vo r, den A r tu s 

en in  ausnutzender W eise zu ver-
chnulia^*" N eubau  eine- eigenen, den m odernen A nfo r- 

Sorten ^"^end eu  TheatergebäudeS den G enzel'schen N eub au  
Ili an benutzen: der W ea dab in  sei beauem und deraa ^ benutzen; der W eg dah in  sei bequem und der 

hält d a -D re ifa c h e  de- alte«  T h e a te r - .  B ü rg e r-  
 ̂ ^  scha, s^Eben gehörte G utachten  deS S ta d tb a u r a th -

g em a lt; die Uebelstände seien nicht so schwerer 
' ""U "n tlich  bezüglich deS L u fträu m e- entfallen bei 

^  ^  ^ e  p. 6 0 0  Personen  m indesten- 2  K bm . pro  Kopf.
E i ^ ^ " e  den A nforderungen an  ein W in te r-

^  billr ^ ^  6E"ügen, außerdem  sei d a -  A rtuSstift eine
^  o^E ^ .  3e In s t itu t io n  fü r die S t a d t ;  ein neues S t a d t -  

^*btrye lang  ein Schm erzen-k ind  fü r die S t a d t  sein 
"Ur Kosten verursachen, wie dies ja  d a -  B eip iel

vieler S tä d te ,  K ön ig -berg , v r e - l a u ,  S te t t in  u . s. w . lehre. D ie  
M ag istra tS v o rlage  halte sich a n  dem absolut N othw endigen und den 
G ew äh run gen  der A rtuSstiftSdeputation . S t v .  W olfs giebt seinem 
schmerzlichen B ed au e rn  darüber AuSvruck, daß d a -  technische M itg lied  
m it dem M a g is tra t  in W iderspruch stehe. D e r  AuSschuß halte  die 
M ag is tra tS v o rlag e  in  ihrem  ganzen U m fange sü r praktisch; zudem 
genüge den K ostenansprüchen die A rtu ss tif tu n g , deren Kasse jährlich 
3 4 0 0  M k. kapktallsire, m ith in  falle der T hea te rbau  der K om m une 
nicht zur Last. E inem  E in w än d e  deS S ta d tb a u ra th s ,  die zu G unsten  
der M ag is tra tS v o rlag e  geführten P la idoyerS  entspringen der A bueigung 
gegen d a -  Genzel'sche Lokal hinsichtlich seiner E n tfe rn u n g , begegnet 
S t v .  Löschmann m it einem H in w eis  au f die von J a h r  zu J a h r  sich 
steigernden K om m unallasten ; m it Rücksicht auf diese sei die M a g is tra tS 
vorlage gegenüber einem anderen Projekt, welches fü r  die K om m une 
m it großen O p fe rn  verbunden sein w ürde, vorzuziehen. H ie rau f folgt 
eine längere A useinandersetzung deS S t v .  Uebrick, welcher vom tech
nischen S tan d p u n k te  a u s  die Unzulässigkeit der weiteren B enu tzung  deS 
T h e a te r-  beleuchtet. (D a S  vollständige R efera t ist un ten  abgedruckt.) 
G egen jene A uslassung wendet sich B ürgerm eister B ender m it den 
E in g a n g -w o r te n :  , T ) l e  G ebäude stützen, thu t der W irthschaft nü tzen",
eS fei leicht, an  einem alten  I n s t i tu t  einzelne Schattenseiten  einer sehr 
abfälligen K ritik  zu un terz iehen ; der R en ov irun gS bau  deS A rtu -H ofe- 
sei nichtsdestow eniger nö th ig  «nd die Kosten w üßten h ierfü r so w ieso  
aufgebracht w erden. H ierbe i falle nu n  der Kostenpunkt eine- neuen 
T h e a te r-  gegenüber der billigen A usbesserung der inneren R äu m e  in  
dem auf jeden F a ll  zu reparirenden  A rtuShofe bedeutend in -  G ew icht. 
Nach einem H in w e is  auS der V ersam m lung, die V orlage im  P r in z ip  
vo rläu fig  anzunehm en, läu ft A n tra g  au f S ch lu ß  der D eba tte  ein und 
findet genügende U nterstützung. S t v .  C ohn erhält noch d a -  W o rt  
vo r S c h lu ß ; er b ittet um  V ertag ung  der V orlage b is  zur genauen 
Aufstellung de- K ostenanschlags, da er in  U ebereinstim m ung m it S t v .  
Uebrick die Unzulänglichkeit des Kostenanschlages vermerkt. Nach S ch lu ß  
der D eba tte  ordnet der Vorsitzende die eingelaufenen A n trag e , zur 
Fragestellung erhä lt S t v .  W a rd a  hierbei d a -  W o rt ,  und wünscht den 
M ag is tra tS a n trag  getheilt, erstens dahingehend, K ollegium  möge der 
R en ov irun g  de- DacheS im  A rtushofe  zustimmen und die veranschlagten 
Kosten bew illigen, zw eitens: K ollegium  möge beschließen, ob d a -  
T h ea te r im  A rtuShofe w eiter belassen werden soll. H ie rau f ziehen 
S tv v .  Uebrick und C ohn ihre V ertag ungS an träg e zurück, E rsterer 
cooptirt jedoch den A n trag  deS Letzteren. B e i  der A bstim m ung w ird  
der A n tra g  Uebrick abgelehnt, die M ag istra tS v o rlage  in  beiden Punk ten  
angenom m en. (S c h lu ß  fo lg t.)

—  ( G r ü n d e  g e g e n  d i e  B e l a s s u n g  d e -  S t a d t -  
T h e a t e r -  a u f  d e m  a l t e n  G r u n d s t ü c k ) ;  —  R e d e  
d e s  S t a d t v e r o r d n e t e n  U e b r i c k  i n  d e r  g e s t r i 
g e n  V e r s a m m l u n g :  „ 1 . D ie  R aum verhältn isse deS T h e a te r
genügen schon lange nicht m ehr un d  kann deshalb ein T h e a te r-U n te r
nehm er n iem a ls  seine Rechnung finden, da nicht P lätze genug v o r
handen sind, um  bei auSverkauflem  H ause die A usfä lle  der anderen 
n u r  m äßig  besuchten V orstellungen zu decken. E in  g ro ß er T he il de- 
hiesigen P u b lik u m s w ird  überhaup t wegen der Unbequemlichkeit und 
der räum lichen M iß stän d e  unsere- T h e a te r-  vom Theaterbesuch abge
halten  V o n  vielen P lätzen desselben ist durchaus nichts zu sehen. 
E inerseits die drückende Hitze, andererseits der empfindliche Z u g , find 
Uebelstände die jeder von unS bereits empfunden h a t. G radezu  ge- 
sundheitsgefährlich ist der allen A nforderungen an A them bedürfniffe 
hohnsprechende L u ftrau m , der d-m  einzelnen Theaterbesucher zugemessen 
ist. E ine  genügende E rw e ite ru n g  auf dem alten  G rundstück ist aber 
absolut ausgeschlossen. 2 . D a S  Grundstück liegt u n m itte lb a r an  einer 
bedeutenden D estilla tion  und beherbergt außerdem  im  oberen G e 
schoß ein V erg n ü g u n g -lo k a l, so daß leicht auch au ß e rh a lb  der T h e a te r
räum e ein B ra n d  entstehen kann, der sowohl den Besuchern der 
oberen R äu m e , a l s  auch den Theaterbesuchern verhängnißvo ll werden 
kann. D a s  Grundstück ist eingebaut und daher n u r  von der M a rk t
seite a u -  zu g äng lich ; die Beschaffung von A uSgängen nach den S e ite n  
zu ist ganz unmöglich. D e r  geplante A u sb a u  schafft n u r einen be
sonderen massiven T reppen au fgang  fü r die m eisten- schwach besuchten 
G allerieen  und vaS A m phitheater. D ie  Loge und d as  am  stärksten 
besuchte Erdgeschoß ist au f die alten unzulänglichen V o rräu m e und 
A uSgänge angewiesen. D ie  darstellenden K ünstler haben soviel m ir 
bekannt —  einen etw aigen I r r th u m  bitte zu berichtigen —  seit dem 
N eub au  deS W ohnhauses in der A nnenstraße keinen besonderen A uS- 
gang nach hin ten  und w ären  bei einem U nglück-fall re ttu n g -lo -  ver
löre» . D ie  Enge und Unzugänglichkeit der Sitzplätze w ird  durch den 
U m bau nicht beseitigt. K urz , die durch den B a u  zu erreichenden

! V ortheile  in  Bezug au f größere S ich e rh e it, stehen in  keinem V erh a lt-  
! niffe zum K ostenaufw ande. 3 .  D e r geplante A u -b a u  verengt und 

verunziert den M ark tp la tz . ES ist kaum denkbar, daß unsere P o lize i- 
V erw altu n g  die G enehm igung zu diesem V o rb a u  ertheilen w ürde, da 
sie doch P riv a tp e rso n en  gegenüber ein Ü berschreiten  der F luch tlin ie 
strenge un tersag t. Ic h  habe ü b rigen - von einem A nw oh ner de- 
M ark teS  in  F o lge der vom M a g is tra t geplanten A nlage  b e re it-  einen 
A u ftrag  erhalten , ihm  fü r  sein P r iv a lh a u S  auch einen T reppen th u rm  
fü r eine massive T reppe vor seiner H a u - f ro n t  zu Projektiren. 4 . D ie  
m it 3 0  0 0 0  M a rk  berechneten Baukosten werden —  wie schon H e rr  
B a u ra th  R ehberg bemerkte —  ganz entschieden nicht ausreichen, denn 
rü h ren  S i e  erst an  einem alten  G ebäude, so stellen sich A nforde
rungen  ein, die vorher g a r nicht zu übersehen w aren  und doch un - 
abweiSlich sind. Schließlich werden w ir  froh  sein, w enn w ir  m it 

j 5 0  0 0 0  M a rk  ebenso m angelhafte G esellschaft-räum e und kaum sicherer 
zu nennende, aber ebenso ungenügende T heate rräum e erhalten . 5 . D a S  
Theatergrundstück hat sich im  V erh ä ltn iß  zu seiner Lage du rchaus 
nicht verzinst. Nach A ufw endung der Baukosten ist keine größere 
E innah m e zu e rw arten , so daß d a -  aufgewendete K ap ita l vollständig 
z in s lo s  fortgew orfen w ird . S e h en  S i e  dagegen von V erw endung deS 
G rundstücks zu Theaterzwecken ab  und richten S i e  d a r in  Läden und 
W ohnungen  ein, so w ird  sowohl d a -  G rundstück, a ls  auch die au f
zuwendenden Baukosten einen hinreichenden Z inscngenuß abw erfen, um  
an  IhM weise A m ortisirun g  eine- etw a neu zu errichtenden T heate r- 
baue- denken zu können. M i r  ist m itgetheilt w orden, daß der M a 
gistrat an  die Königliche R eg ierung  eine A nfrage gerichtet habe, ob 
derselbe au f eine staatliche Unterstützung bei N eub au  eine- T h e a te r-  
rechnen könne. Ic h  habe auch erfah ren , daß  in Folge dessen der 
Königliche B a u -Jn sp e k to r  H e rr  Klopsch dieserhalb b ere it- zu einem 
Berichte über unsere T heaterverhältn isse aufgefordert sei und sich des
halb m it dem H e rrn  S ta d tb a u ra th  in  V erb in d u n g  gesetzt habe. Ic h  
beantrage nun  die A ngelegenheit so lange vertagen zu w ollen, b is der 
betreffende Bescheid von der Königlichen R eg ierung  eingetroffen sein w ird ."

—  ( A r e i - t a g S e r s a t z w a h l e n . )  A n «stelle deS ari
dem diesseitigen K re istage infolge der B ild u n g  deS K reise- B riesen  
ausscheidenden KreiStagSm itgliedeS deS W ahlverbandeS  der größeren 
G rundbesitzer, G u tsb e s itz e r-K u h lm ay -M arien h o f, findet eine Ersatzw ahl 
am  D onn ers tag  den 1 5 . S ep tem b er e r ., V o rm itta g -  11 U hr, im  
S itz u n g -sa a le  deS K rei-au-schusse- statt. Ebenso findet am  F re itag  
den 1 9 . d. M tS .  die E rsatzw ahl eine- K reiStagSm itgliedeS fü r die 
S t a d t  T h o rn  an  S te lle  de- verstorbenen S ta d t r a th S  Wendisch im  
M agistra tSsitzuug-saale  statt.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t .)  G efunden w urden  1 kleiner v ie r
räd rig e r H andw agen  in  der H undegaffe, 1 schw arze- J a q u e t  in  der 
M a u e rs tra ß e ; zugelaufen ist in B ro m b erg er V orstad t 3  ein junger 
schwarzer H ühn erh und .

— ( Lo t t e r i e )  Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 17§7Klafsen- 
lotterie fielen in der Bormittagsziehung

3 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 23 267 147 253 151 177.
1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 93 317.
1 Gewinn von 5000 Mk auf Nr 34153.
33 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr 1531 2113 7563 7528 8896 11 248 

16 000 34 463 41419 50 246 55 065 57 791 67 916 69 766 73 311 73 736
75 028 76 262 86 218 89 946 99 903 117 525 123 688 138 227 149 174
150 987 153 396 154 324 159 480 172 973 174 671 177 051 185 672

35 Gewinne von 1500 Mk auf Nr 16 708 18 728 32 725 32 995
34 822 36 497 42 274 45 280 45 381 57 158 72 385 76 202 90 670 98 636
102 229 106 141 107 734 110 389 112 608 113 930 117 685 118 417
121 564 122 091 129 577 135 221 139 272 148 773 162 040 162 613
163 474 171 886 172 620 176 087 186 931.

51 Gewinne von 500 Mk auf Nr. 15 332 26 552 30 210 36 924 37 219
39 211 40 980 47 826 49 194 56 260 59 057 61603 61 993 71893 73 136
76 855 83 744 84 631 87 865 92129 93 047 98 168 100 394 100 675
103 669 104 685 107 027 107 583 109 587 112 620 113 159 116 988
117 016 117 050 119 341 121 155 128 752 129 480 133 903 138 086
138 238 139 950 142 535 143 552 144 101 150 415 153 365 155 311

. 162 627 169 014 182 746.

In der Nachmittagsziehung fielen:
1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 32 928
2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr 34 906 70 144.
5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr 13 119 45 095 53 296 90 027 18t 788.
30 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 271 905 6826 25 631 37 083

44 240 48 558 58 746 64 655 66 633 73 232 80 208 82 985 84 433 86 257
90 002 96 584 109 112 118 315 118 490 126 932 128 780 135 192 141 080 
149 872 160 356 163 785 180 079 183156 187 440

31 Gewinne von 1500 Mk au? Nr 686 1349 15 764 17 484 21 250
26 186 34 823 40 388 43 185 57 518 66 893 80 930 81 053 91 112 91 951
98414 100883 114286 114999 131 927 135 524 149685 149 883 150 698 
156 734 159 115 178 081 178 831 184 093 186 399 187 946

27 Gewinne von 500 Mk auf Nr 5381 9077 13 319 24 685 28 267
32026 37 748 46 856 46 966 48 707 52 839 57 247 80 282 84 208 95 392
103199 111873 113 812 126 739 133 552 137 550 138 074 139 281
148 325 155 588 172 636 184 401________________________________

Kleine Mittheilungen.
L e ip z ig , 1 0 . A ugust. (R ev is io n -v e rw erfu n g .) D a S  Reichsge

richt v e rw arf die R ev ision , welche der A rb e ite r B a h r  a u -  W eiß - 
heideu, der am  1 6 . J u n i  in  G r a u d e n z  wegen M o rd e -  zum 
Tode veru rthe ilt w urde, eingelegt h a tte .

( D a S  n e u e  G e r i c h t - v e r f a h r e n . )  A . :  ,D i e
V orzüge de- neuen G erich tsv e rfah ren - sind nicht zu bestreiken." —
B .: ,D ie  Kosten auch nicht."

Wr die Nedaktlon verantwortlich: Paul Dombr. wstt ̂  Thorn

Kandelsöerichte.
T e leg rap h isch e r B e r l in e r  B ö rse n -B e r ic h t. 

B e r lin , den 11 . A ugust.
>10 6 87. l l  8. 87,

F ondS : fest.
Rufs. B a n k n o t e n ................................. 1 7 8 1 7 6
W arschau 6  T a g e ................................ 1 7 7 — 65 1 7 7 — 9 0
R uff. 5 °/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 8 — 8 0 9 8 — 7 0
P o ln . Pfandbriefe 5 .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 6 5 5 — 8 0
P o ln . Liquidat ion-pfandbr iefe. . . . 5 1 — 5 0 5 1 — 5 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  Vo . . . 9 6 9 7 — 9 0
Posener Pfandbriefe 4 ° /« » ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 5 0 1 0 2 — 4 0
Oesterreichische B a n k n o te n ...................... 1 6 1 — 9 5 1 6 1 — 8 5

W eizen  g e lb er: A u g u s t................................ 1 5 0 — 75 1 5 0 — 2 5
Septem b.-O ktbr....................................... 1 5 2 1 5 1 — 75

loko in N e w y o r k ................................ 6 0 — 2 5 6 1
R o g g en : lo k o ........................... ..... 1 1 5 1 1 4

S ep te m b .-O k tb r ...................................... 1 1 5 — 7 0 1 1 5 — 2 0
O ktbr.-N ovbr........................................... 1 1 7 — 75 1 1 7 — 2 5
N ovbr.-D ezbr........................................... 1 1 9 — 75 1 1 9 — 2 5

R ü b ö l: S e p te m b .-O k tb r ...................... 4 4 — 2 0 4 4 — 1 0
O ktbr.-N ovbr. . ................................. 4 4 — 6 0 4 4 — 5 0

S p i r i t u s :  l o k o ............................................ 6 9 6 9 — 3 0
A ugust-Sep tem b...................................... 6 9 6 9
S ep t.-O k tb r........................ .....  . . 6 9 — 5 0 6 9 — 5 0

D iskont 3  pC t., Lombardzinsfuß 3 'j ,  pCt.> resp. 4  ,M .

Getrewebencht der T h o r n e r  H a n d e l S k a mme r  sür Kreis Thorn 
Thorn. den 11. August 1887.

We t t e r :  regnerisch.
We i z e n  geschäftSlos neuer 130 Pfd. 145 M.
R o g g e n  klammer unverkäuflich neuer trockener 122 -126 Pfd 98—101 M 
Er bs en Futterwaare 95- 97 M

D an  z i g ,  10. August ( Ge t r e i d e b ö r s e )  Wetter: Veränderlich 
Wind: W.

Weizen Heute war der erste frische Weizen am Markt und zwar ein 
Waggon russischer rother 135pfd, welcher 134 M per Tonne erzielte. Ter
mine August transit 135 M Gd Sept.-Oktober inländ. 150 50. 151 M. bez, 
tranfit 132 50 M. dez, Oktbr »Novbr transit 132 50 M. bez, April-Mai 
transit 138 50 M. bez. Regulirung-preis 140 M

Roggen in etwas festerer Tendenz und wurde für frischen inländischen 
126pfd 103 M . 1212pfd bis 130pfd 102 M.. für poln zum Transit 128pfd 
81 M. bez Alles per 120pfd per Tonne Termine: Sept-Oktober inländ. 
102 50 M bez, unterpolnisch 80 M Br. 79 50 M Gd, transit 78 50 M 
Br . 78 50 M Gd. April-Mai inländ 113 50 M bez , transit 83 50 M. 
Br.. 83 M. Gd RegulirungspreiS inländisch 101 M., unterpolnisch 80 M , 
transit 79 Mark

Spiritus loco 65,50 M. Br. 65.50 M. bez, schließt 66 M Gd.

Kö n t g ö b e r g . 10. August S p i r i t u ü b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß höher. Ohne Zufuhr. Loco 65.75 M.) 
Pro 10 000 Liter pCt ohne Faß Lsko 66,25 M Br.. 65,75 M Gd, 

M bez, pro August 66.25 M B r, 65,50 M. Gd., — M bez, 
pro September 68.00 M. Br.. 67.00 vr. Gd., —.— M. bez, pro September- 
Oktober M. Br., — M. Gd. —.— M. bez.

Meteorologische Beobachtungen.
T h o rn  den l l .  A ugust.

St. Barometer
mm.

Therm,
06.

Windrich- 
tung und 

Stärke
Be

wölk-. Bemerkung

19. 2bp 750.2 -  19.1 10
Sbp 750.1 -  14.5 9 >

11. 7dit 748.3 -  13.4 10

W  a s s e r  st a »d der Weichsel bei T h o rn  am  I I .  A ugust —  m .
<L h r i st t a » i a 4 ' j ,  p < L t.  S l a v l - A n l e i h e  v o n  

1 8 7 7 .  D ie  nächste Z iehun g  findet am  1 . S e p te m b e r sta ll.
G egen den E ou iS v erlu s t von ca. 3  p C t. bet der L uS loosung ü b e r
n im m t da» B ankhau«  C a r l  N c u b u r g e r ,  B e r lin ,  F ra n z ö . 
fische S t r a ß e  1 3 , die V ersicherung sü r eine P rä m ie  von 1 4  P s e n n ia  
pro  1 0 0  M a rk .



Danksagung.
F ü r die außerordentlich große Theil

nahme, welche m ir und den Meinen 
gestern bei der Beerdigung meines un
vergeßlichen Sohnes von Nah und 
Fern bewiesen ist, sage ich herzlichen 
Dank. Insbesondere danke ich dem 
Culmsee'er Kriegerverein, der hier fast 
vollzählig erschienen war, um seinem 
jugendlichen Kameraden die letzte Ehre 
zu erweisen, der Sektion des hiesigen 
Kriegervereins, der Handwerker-Lieder
tafel, der Culmsee'er Liedertafel und 
dem gewesenen Chef meines verstorbenen 
Sohnes, dem Herrn k . K rackt in 
Culmsee, die alle bemüht gewesen sind, 
m ir und den Meinen den Schmerz über 
den Verlust zu erleichtern.

Thorn den 1 l .  August 1887.
o .  s t .

Sattlermeister.

^  hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätzten Kunden
zeige ich hierm it ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen 

Jahren bestehenden D a c h d e c k e re i eine

Werkstiittt für Bau ,  ̂
1 Haus LKüchenklempnerei ^
^  errichtet habe.errichtet habe.

D a ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und

<^Mnr hiesigen W alde wurde heute 
s tD  Vorm ittag eine Grauschimmel
flute, ca. 10 Jahre a lt, durch den 
Förster aufgegriffen. Gegen Erstattung 
der Jnsertionskosten im Ssengersu'er 
Forsthause vom rechtmäßigen Eigen- 
thümer abzuholen.

^  Wohlwollen.

Bekanntmachung.
Der am Jakobs - Hospita l N r. 217 

Neustadt gegenüber dem Wallmeister- 
hausr eingerichtete Platz, etwa 60 
Ouadratruthen groß, m it Ausschluß 
des Terraintheils, woraus der p rov i
sorische Spritzenschuppen erbaut ist, 
soll auf drei Jahre vom I .  Oktober 
1887 bis 1. Oktober 1890 verpachtet 
werden.

Hierzu haben w ir  einen Lizitations- 
termin auf

Freitag, 19. August cr.
Vorm ittags I I  Uhr 

in  unserem Magistratsbureau I  (R ath
haus 1 Treppe) anberaumt, und laden 
Pachtlustige ein.

D ie der Verpachtung zu Grunde ge 
legten Bedingungen liegen in dem ge 
nannten Bureau zur Einsicht aus.

D as Ausgebot des Platzes geschieht 
2 M a l und zwar m it und ohne die 
Verpflichtung, die Centesimal - Waage 
der Handelskammer aus demselben auf
stellen zu lassen.

Thorn den 2. August 1887.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
I n  unseren Kämmerei-Forsten sind 

noch folgende Restbestände an einge
schlagenem Kiefern-Brennholz vorhanden:

1. im  Schutzbezirk B arba rken : 
64 im  Kloben, 76 r i l l  S p a lt
knüppel, 30 ru i Rundknüppel, 57 
im  Stubben;

2. im Schutzbezirk G u tta u : 1211 
r i l l  Kloben, 101 rnr Spaltknüppel, 
88 rm  S tubben;

3. im Schutzbezirk S te in o r t:  506 
rm  Stubben.

Zum  öffentlichen Verkauf der vor
genannten Holzbestände durch Meist- 
gebot haben w ir  fü r das O ua rta l 
Ju li/Septem ber folgende Holzverkauss- 
termine im Kruge zu R e n c z k a u  
angesetzt:

M ittw och den 24. August
Vorm ittags 10 Uhr,

M ittw och  den 2t. September
Vorm ittags 10 Uhr.

I m  M onat J u l i  findet kein Termin 
statt, dagegen w ird durch unsern Ober
förster Holz jederzeit sreihändig abge
geben.

Thorn den 2. J u l i  1887.
______ Der Magistrat._______

V. t toeklv,
Dachdeckermeister.

Slat - Spieler!
Soeben erschien in zweiter unveränderter Auflage:

Amoretten-Gekicher.
Eine Skat-Humoreske

von
K a r l Böttcher.

I n  hocheleganter Ausstattung P re is t  M a rk .
Zu haben in allen Buchhandlungen und in  der Verlagsbuchhand

lung I .  Z e n ke r in B e r l i n ,  Wilhelmstraße 12.

Vamenreitpserd
Doppelponny, Nappwallach, 

oh. Abz., 4" 7 " , 5 jährig, sehr fromm, 
schönes Exterieur, Gänge eines großen 
Pferdes, steht zum Verkauf. Derselbe 
eignet sich auch als Reitpferd fü r einen 
älteren Herrn schwereren Gewichts.

A I. l>A«I»i

Lplelvsm
empfiehlt

A I. B ie rdepo t,
_______ im  Nathhaus.

M ohrrüben,

llklligek
Sonnabend den 1Z. v-

M e ß u h rÄvenos o ^

A p p e l l
im MoölLi'I'che»

T a g e s  - O r d n  »

N L  °°n  H i n t e n  l '  

T h k r ? r n ^ ? .  Mgust

Heute F re itag

§

bestes Futte r gegen K röpf, verkauft
» » « v k - S c h ö t iw a ld e .  Bestellun
gen nim m t an S o la r lo b  X o t r .

3Malergehilsen,
tüchtige und saubere Arbeiter, finden
dauernde und lohnende Beschäf 
tigung bei s? N  0  N t  U  

_______  Osterode Ostpr.

LLtdLrlllvll8trL88v 204 H i o r n  Ls.tdLrillSll8trL88S 204
6MpÜ6KIt 816k

M knIeillWg von viMglMoii Silos »n.
ktziedlialtiA ausgestattet mit äsn modernsten Lrreugnissen äsr Lebriktgiesssrei unä im Lesitre 

neuer Uilksmasodinsn ist äie Luestäruekerei in äen 8tanä gesetzt alle ihr übertragenen vruotc- 
arbeiten — von äen einfachsten bis ru äen grössten unä Lomplieirtesten — sauber unä gesobmaoic- 
voll ausrukübren; praktische Hinrichtungen unä ein umfangreiches kLplvrlLßvr gestatten äie

bllllß8tv kreisstsllung.

ZMvigMLL: DrueLLkbeitön kür LMÄUirLksedstkL MÄ Esvsrbe.

sr'e/t cir6 Fans öesvzrclez's.

- ^ < 8 -  L t S I G V  Ä G D  A Z M U L N V M D A  M S V M Ä U R S .  - 8 - ^ -

Dienstag den 16. d. M.
Vorm ittags 10 Uhr 

sollen in unserer Packhofs - Niederlage 
circa 300 K ilog ram m  altes 
P a p ie r sowie 200 K ilog ram m  
alte B le ie  meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden, wozu 
Kauflustige hierm it eingeladen werden.

Thorn den 9. August 1887.
Königl. Haupt-Zoll-Amt.

tm i§ e  s  1 1N.
(nach außerhalb 1,10 M.) 

zu der am 15. August stattfindenden 
Ziehung der ersten

Stammheerde
Moborsvo

Sport - Lotterie
zu Thorn

sind bei m ir zu haben.

k. vonidsomlli.7liisn
Katharinenstraße 204.

vorsonäevorsonäet eine ör036üür6 
über natürliebe, ^68unäbe tliebe 
?Ü6A6 §6A6n 30 kk. in Lriekinarken
Hugo Härtung, vorlln, klLllüksr 15.

Lehr Kontrakte
zu haben bet 0 . v o w d r o v s k l .

per L I .  6 ^ 8te, La lin lio k  
8 toIno.

Der Bockverkauf über circa

40 Stück IWHrige
lisniliouiliet-

IlsmmWll-liöollo
der L le rino  precoee Richtung findet

am 28 August c
M itta g s  1 U hr

statt.

von Log».
ßin- t«q«g- berkäuftrin

W ird gesucht.
K O lin «  I» L f  W U » » N « » » V « K « .
E in sehr gut erhaltenes, elegantes

Zweirad 50"
zu verkaufen. Anfragen erb. in der 
Exp. d. B l.

kauf.

E in  2räderiges K a brio le t 
.und eine leichte Britschke 
Istehen preiswerth zum Ver- 

W o? sagt die Expedit, d. Z tg.

«M iioitmtesslolil
L L ^ M e r t h e i l t  A I .  I ' » l i »A I !*»>«»

Die gelesenste Gartenzeitschrift —  
Auflage 22000! —  ist der praktische 
Ratgeber im Obst- und Gartenbau —  
erscheint jeden Sonntag reich illu s trirt. 
Abonnement v ierte ljährl. 1 M k. Probe- 
nuniniern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei I r o v i t r s v d  
L  L o d ll in Frankfurt a O 

Lus dem Inhalt der neuesten stummer: 
D ie Sandwespe (illustriert). —  D ie 
Baumschule (illustrie rt). —  W ie ist es 
zu erklären, daß in diesem Jahre, nach
dem die Bäume so reichlich angesetzt 
hatten, eine wider alles Erwarten große 
Zah l von Früchten abfiel? —  Z u r 
Bekämpfung des Pfirsichschimmels ( i l lu 
striert». —  Einmachen der Gurken 
(illustriert). —  Brombeermein. Essig
birnen. Reineclauden einzumachen. E in 
machen der Bohnen. —  Alpenveilchen 
aus Samen zu ziehen. — Der Gewürz
strauch (Oalxcantbus flo riäns). —  Um
schau iin  Garten. —  Kleinere M it-  
teilungen. —  Briefkasten.________

Zurückgesetzte Teppiche, 
E ng l. Tü llga rd tnen, 

ä Meter von 50 Psg. an , 
M öbel- und Portie rensto ffe , 

C heu ille -P ortie reu , 
im Preise bedeutend herabgesetzt, 

s t. » H I« .  B e r lin , 
_______  Leipzigerstr. 114.

3000 M a rk

Künstliche Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne p lom birt u. s. w. bei

14. Dentist,
Elisabethstraße 6 

im Hause des Herrn 8tvpdg.il.

Ein großer Laden
Schuhmacherstrahe N r .  346/47

zu vermiethen. " W U  
Z u  erfragen bei den Herren Bäcker

meister 7 d . k u p iü s k l und Kaufmann
4. M v v v 2 g.r8k l.

I n  meinem Neubau —  Bachestraße 
50 —  ist noch eine
große herrschaftliche Wohnung
m it Wasserleitung, Badezimmer, auf 
Wunsch auch Pferdestall, vom l .  Ok
tober d. I .  ab zu vermiethen.
_________________ 8. Soppart.
ckiLine Kellerw ohnung

miethen Strobandstraße
zu ver

miethen Strobandstraße N r. 17, 
auch als Werkstelle fü r einen Böttcher 
oder Korbmacher sich eignend.

sn schläft am 1>eiiu6M8len, bei beäeuteiläei' 
.  Kaumei'8j)arm88 auk unsrem

I In */i Ll'muts !n sin- u rvsisekUltrixes Lett m e. mp. rn vprv.
j Va88v1dv drauekl nit-Iit von <1ei' ^Vanil üelcl ru^verä. 

kremäen- un6 Linäordott, kül Hotol8, ken8jvnate
unvntdelultell. ves^Ieielien

jV6r8tSlib3kk I.6llt18tÜlll6
mit unä o!me Letteinriektun^.

IHustr.ki eiseom-rmtr: Ai at. u. fruneo.
Versanä in I^einwLmävei jouekunA.

R. ZaeLsl's patsnt-ßföbsl-k'übi'ik, allsinissbi- ?abl-ikant,,
« v r l lR L  A1ai^^iaton8tia886 20, Lcke Loo!l8ll'a886.

In  Tho r n  zu haben bei A.. Ooün.

Generalveria^ ..., 
SchützenhaiiM̂ .,.
F re itag  den ^

8 tkeif!i - Pio^
von der Kapelle des P v '"" ^

Bataillons
A n fa n g 8 Uhr.
Von 9 U hr ab Schn'ttbw

S . stolmor^. Kav.

auf sichere Hypothek sofort zu vergeben, 
am liebsten auf ein länd l. Grundstück. 
Offert, unt. IV . 30 i. d. Exp. d. Ztg. erb.

S a t t l e t -  K
bei Lo inato>ro , -  , „

über circa ^
5 V  S it tä t

'L .M
K>an,27.AoK

rechtzeitiger Anmeldung 
Hof Kornatowo.

weltber

kl«!Wlltl8lstl>b
des M itte l gegen
Lähmungen, r h e u t ' n " ^
Zahnschmerzen r,c-^ ^  c>>' ' ^
Konsumenten a>> /
Packele ä 50 P f-,

Alleiniges D e p * ) t >
Uingegend bei H e rr^

8

E":

setzungshalber s a ^ .   ̂
Schuhviacherstraße ^ ^ K j , ,

verm
m ittl.
verm. Ä r o m b e r g e r ^ ^

W Z W M
von 2 , ^ i e t ^ 5

habe 
vermiethen.

W o h n u n g  von

richtet^

st. vom 1.

/L in e  komf. e in g e r'^ 'vo ">  
v. 6 Z im . ». Zu»

zu verm. N ä h ^ d - ^ o g----
v̂ermiethen. ^
8 . M aw ^

^e ilig e g e is ts tc
wohnungen vo»r

verm 
ine

0 . L 5 l ^

i° » l" ,u ^ S 7 ! L Ä r  -

Deuck und Verlag von S. Do mb r o w Sk i i n  Thom.


